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Die heilige Stadt

'&S-

W^'%
Â-

f*Sg&'ïifÂk

Arthur Häny

Wir wanderten durch dumpfe Tale

und waren lang das Wandern satt,
da leuchtete mit einem Male

vom Felsgebirg die heilige Stadt.

Wir wanderten in irren Träumen

und wähnten sie die Wirklichkeit;
die schwebte dort in andern Räumen

ob unserm Raum und unsrer Zeit.

Wir sahn die Stadt, wie sie kristallen

erschimmerte mit Turm und Tor.

Ein Engel trat mit Wohlgefallen
an ihren lichten Zinnen vor

Sie stand wie eine Braut im Schleier,

und selig war sie anzusehn,

so weiß, wie wenn die Silberreiher

im schlanken Flug vorüberwehn.



Gott selbst wird eure Tränen stillen! »

Da fielen wir aufs Angesicht,
vernichteten den Eigenwillen
und huldigten dem reinen Licht.

Offenbarung 21, 2-4

laßt euer Leiden und Geschrei,
ihr wirren Liebenden und Hasser,

o kostet es, wie frisch es sei!
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